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Ser AWs M Lemberg Zilkiem.
Amtliches.

Agk. Wcrgokd.
Bekanntmachung,

betr. de« Verkehr mit Brotgetreide und Mehl,
sowie die Festsetzung von Höchstpreisen sür Brot.

Zufolge Beschlusses des Bezirksrats vom 19. d. Mts.
werden beim Aufkauf des Brotgetreides sür die Amtskörpcr-
schüft im Monat Juni folgende Preise bei normaler
Beschaffenheit des Getreides bezahlt:

für eines Zentner Weizen 14 ^ 75
„ „ „ Roggen 12 ^ 75
„ „ .. Dinkel 10 30

Der Kommissionär der Amtskörperschast wird bei nicht
normaler Beschaffenheit einen entsprechend niedereren Preis
festsetzen, auch zutreffendenfalls das Nachputzend.-r Frucht
vnordnen. Bei Mischfrucht wird künftig, wenn die Ver¬
käufer nicht die Auseinanderhaltung der Getreidearten vor-
ziehen, nur noch der niederere Preis für die einzelnen Ge-
treideartsn bezahlt werden.

Sodann hat der Bezirksrat mit Wirkung vom
1. Juli d. Js . an den Mehlpreis bis auf weiteres
wie folgt festgesetzt:

1.) für die Abgabe des Kommunolverbands aus der
Mühle , wobei die Säcke von den Abholenden mitzubrinzen
sind, an Großhändler und Bäcker
für 1 Doppelzentner Auszugsmehl . . . . 44 ^
„1 , Weizenmehl (Kriegsmehl) 40
„1 „ Roggenmehl . . . . 37 ^

2.) für die Abgabe vom Großhändler
an Bäcker und Kleinhändler

für 1 Doppelzentner Auszugsmehl 45 ^ 20
„1 , Weizenmehl (Kriegsmehl) 41 .4s 20
„ 1 „ Roggeumehl 38 ^ 20 Z.

3.) für die Abgabe im Kleinverkans
für 1 kA Auszugsmehl 54
„ 1 KZ Weizenmehl (K-iegsmehl) 46
„ 1 kA Roggenmehl 43

(s. im übrigen die Bekanntmachung vom 3. April ds.
Js . Ges. Nr. 78).

Die Höchstpreise für Brot sind mit Wirkung
vom L. Juli ds Js . :

für 1 Weizenkleinbrot(100 Ar) 8
„ Hapsbrot(Z. 4 der oberamtlichen Be¬
kanntmachung vom 14. April ds. Js.
Nr. 87 des Gesellsch.)
- zu 640 Ar 26

„ 1280 Ar 51 H.

Rem io« Mmrschill Hindenburg.
Aus dem Großen Hauptquartier wird uns geschrieben:
Während die dem Oberbefehl des Generaloberst v.

Mackensen unterstellten deutschen und österreichisch-ungarischen
Truppen den größen Borstoß in Galizien vorbereiteten und
mit glänzendem Erfolg durchführien, hatten die Armeen des
Feldmarfchallsv. Hindenburg die Aufgabe, in dem nörd¬
lichen Teil der gewaltigen Kampffront die errungenen großen
Erfolge zu behaupten und zu erweitern. Durch die unmit¬
telbare Bedrohung Warschaus haben seine Truppen den
Russen jede große Offensive verleitet, in den Masurischen
Winterschlachten haben sie mit äußerster Anspannung der
Kräfte das drutsche Land rein gefegt. Man muß in diesen
schönen Frühsommertagen durch die ostpreußischen Grenz¬
marken gefahren sein, muß die wogenden Kornfelder rings
um die traurigen Wahrzeichen russischer Zerstörungswut ge¬
sehen haben, um ganz die Bedeutung jener großen Be-
fretungstaten Mitempfinden zu können. Aber die Truppen
des Generalfeldmarschalls dursten und wollten nicht auf
ihren Lorbeeren ruhen, so leicht gaben auch die zähen Russen
ihren Ostpreußen-Hunger nicht aus. Unter Ausnutzung ihrer
Menschenfülle versuchten sie zwar keine allgemeine Offen-
sive, doch immer neue Einzelvorstößr aus ihrer Berteidi-
gungsstellung heraus. Sie hielten die Festunqslinie am
Narew, Bobr und Njemen und schickten Angriffskolonnen
namentlich aus Grodno und Kowno vor. Die Lust dazu
ist ihnen mittlerweile vergangen. Die deutschen Truppen

Ueberschreiten der Höchstpreise, sowie Aufforderung
oder Sich Erbieten zum Abschluß eines Vertrags, durch
den di; Höchstpreise überschritten worden sind, wird nach§ 6
der Höchstpreisgesetzs(R.G.Bl. 1914S .516) mit Gefängnis
bis zu einem Jahre oder mit Geldstrafe bis zu 10000
bedroht.

Den 21. Juni 1915. Kommerell.

Bekanntmachung, betr. : Krastfuttermittel.
Zufolge Mitteilung der Kausstelle des Verbands landw.

Genossenschaften hat sich bei der Verteilung der sür Würt¬
temberg zur Verfügung gestellten beschlagnahmten Futter¬
mittel folgender Ueberschuß ergeben:
300 Zentner Knochenschrot
ISO ., Erbsenschalen
200 .. Hlisekleie(Gehalt 1,50/0  Fett, 5,5°/o Eiweiß.)
550 .. Repskuchenmehl
200 .. Repskuchen
500 .. Wicken
80 .. Eicheln
70 ., Soyabohnen
38 .. getrocknete Zuckerrüben.

Weiterhin sind noch 400 Ztr. beschlagnahmte Weizen¬
kleie. zum Preise von ^ 22.40 für 100 kA ohne Sack
ab Mannheim, zuz. 7°/g Ausschlag zur Verfügung gestelltworden.

Da die bestellten Krastfuttermittelnur zum Teil (zu
erfragen bei der Oberamtssparkasse) geliefert werden können,
sollten die Landwirte alsbald Bestellungen hierher machen.
Bestellungen werden nach dem Tag des Einlaufs berücksichtigt.

Die Herren Ortsvorsteher ersuche ich, in ihrer
Gemeinde zur sofortige» Bestellung aufzufordern und
spätestens bis SS. - s. Mts . Bestellungen telephonisch
oder telegraphisch zu machen.

Den 21. Juni 1915. Kommerell.

Ein Ersitz in den Arginne«.
WTB . Großes Hauptquartier , 21 . Juni.

Amtlich. (Tel .)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Gegen die Front nördlich von Arras beschränkte sich
der Gegner hauptsächlich auf Artilleriefeuer . Nur nörd-
lich von Touchez erfolgte ein Jnfanterieangriff , der
von uns abgewiesen wurde.

Westlich von Toiffons scheiterte ein vereinzelter
nächtlicher französischer Vorstoß gegen unsere Stellung
westlich von Monlin -fous tons -les vents.
haben nicht nur alle Vorstöße blutig abgewiesen und sich
in der Linie nördlich Prasznycz-Augustow-Suwalki-Kalwarja-
Mariampo! bis Sapiezyszki am Njemen hinauf festgesetzt,
sondern sind nördlich des Njemen selber mit einer überra¬
schenden Offensive weit in Feindesland eingedrungen. Dem
kurzen russischen Raubzug nach Memel folgte bald der
Einfall unserer Truppen nach Kurland. Ts war, als wollte
Feidmarschallv. Hindenburg der Welt ein Beispiel und
ein Gegenbeispielz igen, wie die Russen und wie die Deut¬
schen solche Unternehmungen ansassen und ausführen.

lieber das Endziel dieser weit ausgreifenden Operation
nördlich des Njemen, sowie über die anderen zur Zeit noch
im Gange befindlichen Bewegungen größeren Umfanges
kann naturgemäß vor ihrem Abschluß nichts Näheres ge¬
sagt werden. Wohl aber darf man die Aufmerksamkeit auf
die besondere Art der Kriegführung lenken, die im Nord¬
osten auch in Zeiten scheinbarer Ruhe die Führer und ihre
Truppen lebhaft beschäftigt. Die Weite der Entfernungen,
die verhältnismäßig breite Frontausdehnung aller Verbände
bei Freund und Feind, nicht zum mindesten auch die Eigen¬
art des russischen Gegners ermöglichen dort oben selbstän¬
dige Unternehmungen kleinerer Truppenkörper, wie sie auf
anderen Kriegsschauplätzen undenkbar wären. An der
Narew-Bobr- und Njemenfront haben solche Einzeloperatio-
nen während der letzten Monate in reicher Zahl stattgcfun-
den. Sie traten neben den gewaltigen Kämpfen an anderen
Stellen naturgemäß in den Hintergrund; dafür sind sie aber,
wenn man genauer hinsieht, von hohem miltärischem In¬
teresse. Sie verlangen von den Führern in besonderem

Im Westrands der Argouneu gingen wir zum
Angriff über. Württembergs»: und norddeutsche.
Landwehr erstürmte» ans S Kilometer Frontbreite
mehrere hintereinanderliegeude Verteidigungs¬
linien und fügten den Franzosen bei ihren vergebliche«
Gegenangriffe« die schwerste« Verluste z«. Bei
diesen Kämpfen beträgt die Beute an Gefangene « 6
Offiziere, «SS Mau «, sowie3 Maschinengewehre
und 3 Mineuwerfer.

Auf den Maashöhe « richteten die Franzosen gegen
unsere Stellungen in der Grande Tranchöe westlich von
Lesvparges abends fünf starke Angriffe, die westlich
der Straße in unserem Feuer zufammenbrache». Oest-
lich der Straße drang der Gegner in Teile unserer
Stellung ein. Er ist zum Teil bereits wieder verjagt.
7« Gefangene blieben in unserer Hand.

Oesttich von Lnneville nahmen wir unsere über
Gondrezon vorgeschobene« Vorposten vor überlege¬
nen Kräften auf die Hauptstellung nordöstlich des Ortes
zurück.

In den Vogesen wurden feindliche Angriffe im
Fechttale und südlich blutig abgeschlagen. Nachts
räumten wir zur Vermeidung unnützer Verluste plan¬
mäßig den Ort Metzeral , der von der französischen Ar¬
tillerie in Trümmer geschaffen wurde.

Oeftlicher Kriegsschauplatz:
In der Gegend nordwestlich von Szawle und östlich

der oberen Dubiffa mißlangen mehrere zum Teile von
stärkeren Kräften ausgeführte russische Angriffe.

Ser Kmism Lemberg.
Südöstlicher Kriegsschauplatz:

Die Armeen des Generalobersten von Mackensen
kämpfe« um Lemberg und Zolkiew. Rawaruska
ist in unserer Hand. Westlich von Rawaruska
wurde der Feind gestern von deutsche« Truppe » an¬
gegriffen und geworfen. Am 19. und 20. Juni wurden
aus dem Kampfselde zwischen Janow und nördlich von
Magierow rund SSO« Russe« gefangen genommen.
8 Geschütze und S« Maschinengewehre erbeutet.

Oberste Heeresleitung.

Maße Selbständigkeit und Entschlußfreudigkeit und stellen
an die Truppen sehr bedeutende Anforderungen. Die über¬
legene Ausbildung des deutschen Offiziers und Soldaten,
die sich in dem langwierigen Stellungskriege an der West¬
front so glänzend bewährt, kommt an der Ostfront auch im
Bewegungskriege kleineren Umfangs zur erfolgreichen Gel¬
tung. Die meisten dieser Einzelunternehmungen sind nur mit
deutschen Führern und Truppen, manche wohl auch nur
einem Feinde wie dem russischen Gegner gegenüber möglich.

Besonders wohlgelungrne Beispiele dafür, wie sich des
Feldmarschallso. Hindenburg Rufsenstrategie auf kleinere
Verhältnisse übertragen läßt, hat in der letzten Zeit der Ge¬
neral der Infanterie Litzmann mit den ihm unterstellten
Truppen geliefert. Er hält nach näherer Anordnung des
Generalobersteno. Eichhorn fest die Wacht südlich des
Njemen gegenüber der großen russischen Festung Kowno
und dem befestigten Platz Olita. Die Front seiner Trup-
pcnaufstellung glaubten die Russen durchbrechen zu können.
Aus dem großen Walde westlich von Kowno sandten sie
Angriffskolonnen gegen den deutschen linken Flügel. Ge¬
neral Litzmann aber holte schnell alles herbei, was an an¬
deren Stellen entbehrlich war, und schlug mit den Truppen,
wie sie gerade ankamen— manchen Verband erst auf dem
Schlachtselde formierend— die Russen bei Szaki so gründ¬
lich, daß sie in den Wald zurückfluleten. In diesem un¬
übersichtlichen Gebiet aber wollte der deutsche General sie
auch nicht vor seiner Front haben. Er beschloß, ben ganzen
Wald, bis zu besten Ostrond die Kanonen der Festung
Kowno reichen, vom Feinde zu säubern. Dazu zog er



Die Schlacht bei Magierow -Grodek.
WTB . Wie « , 20 . Juni . Amtlich.

Russischer Kriegsschauplatz.
Die Fortsetzung der kraftvollen Offensive der verbün¬

deten Armeen führte gestern in der Schlacht bei Ma¬
gierow - Grodek  zu einem neuerlichen vollen Siege über
die feindlichen Armeen . Nach Foicierung des Sans und
nach der Wiedereroberung von Przemysl erzwang der Erfolg
der verbündeten Truppen in d̂er Durchbruchsschlacht zwischen
Lubaczowka und dem oberen Dnjestr am 15 . Juni den
weiteren Rückzug des mittlerweile durch Heranführung zahl¬
reicher Verstärkungen wieder schlagfertig gewordenen Feindes.
Er wich damals unter schweren Verlusten in östlicher und
nordöstlicher Richtung zurück . In den folgenden Tagen
brachte die russische Oberste Heeresleitung zur Deckung der
galizischen Landeehaupistadt nochmals die Reste der ge¬
schlagenen Armem zusammen , um in der durch das Gelände
starken und gut vorbereiteten Wereszyca -Stellung unser Vor¬
dringen endlich zum Stehen zu bringen . Rach heftigem
Kampfe hat der Ansturm der heldenmütigen verbündeten
Truppen auch diesmal hier die ganze russische Front
zum Wanken  gebracht . Schon in den Nachmittagstun den
war die feindliche Stellung im Angriffsraume der Armee des
Generalobersten von Mackensen um Magierom durchbrochen.
Der Feind begann gegen Rawa -Ruska und Zolkiew zurück¬
zugehen , während er an der Wereszyca noch erbitterten
Widerstand leistete. Nachts erstürmten Teile der Armee
Boehm -Ermolli die feindlichen Stellungen beiderseits der
Lemberger Straße . Gleichzeitig drangen die übrigen Korps
dieser Armee überall in die feindliche Hauptstellung ein.
Seit 3 Uhr vormittags find die Russen auf der ganzen
Schlachtfront im Rückzug,  sowohl in der Richtung
auf Lemberg als nördlich und südlich davon . Die verbün¬
deten Armeen verfolgen . Neuerdings fielen Tausende von
Gefangenen und zahlreiches Kriegsmaterial in die Hände
der Sieger . Am oberen Dnjestr  beginnt der Feind
seine Stellungen zu räumen . An der Front der Armee
Pflanzer griff er an mehreren Stellen erneut an , wurde
jedoch unter sehr bedeutenden Verlusten zurückgeschlagrn.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Nach leichter Abweisung schwächerer italienischer An¬

griffe bei Plava , Ror chi, und Monsalcone trat auch gestern
an der Isonzofront  wieder Ruhe ein . Hier und an
der Kärtner Grenze schießt die feindliche Artillerie ohne
Wirkung gegen unsere Befestigungen . Bei den von min¬
destens einer Brigade geführten , überall abgeschlagenen An¬
griffen auf unsere Stellungen östlich des Passatales hatte
der Feind erhebliche Verluste . Bor einem Stützpunkt allein
wurden 175 italienische Leichen gezäbli.

Die Pogrome in Moskau.
Paris , 19 . Juni . (WTB ) Die Blätter melden,

daß bei den deutschfeindlichen Kundgebungen in Moskau
60 deutsche Häuser eingeäschert  worden sind.
207 Läden seien zerstört oder beschädigt worden.

Der Schaden in Ostpreußen.
Wie das „Berliner Tageblatt " aus Königsberg meldet,

wird die Bausumme für die Wiederherstellung der zerstörten
Baubichkeiten in Ostpreußen von zuständiger Seite auf ins¬
gesamt rund 300 Millionen Mark geschätzt. Der Wert des
von den Russen in Ostpreußen zerstörten Hausrats wird bei
100 000 vernichteten Haushaltungen amtlich mit 25 Mil¬
lionen Mark angegeben.

B»i>in Nordsee dir«ichK«ist«»iiWel.
Der Konstantinopeser Korrespondent der „Bereinigten

Presse hatte kürzlich mit dem durch den Orden „? onr 1s
wsritv " ausgezeichneten Kapitänleutnant Otto Hersing eine
Unterredung über dessen Fahrt von der Nordsee durch die
Meerenge von Gibraltar bis Konstanti¬
nopel.  In dem Bericht , der in der „B . Z . am Mittag"
abgedruckt ist, heißt es:

nochmals soviel Truppen wie möglich nach links heran und i
testete einen weitumsafsenden Angriff ein . Bon Süden I
her durchbrach eine starke Kolonne aus Mariampol und
aus der Szeczupalinie die ausgebaute Verteidigungsstellung
der Russen und ging auf die Südecke des großen Waldes
vor , wo sie bei Dembowa Buda auf starken Widerstand
stikß. Zugleich drang ein zweiter großer Trnppenoerband
in den Nordteil des Waldes ein und marschierte , rechts-
schwenkend , auf mehreren Parallelwegen in südlicher Rich¬
tung . Frontal ging von West nach Ost , dann Südost,
Kavallerie vor , die hier eine rein insanteristische Aufgabe
vorzüglich löste , während eine zweite Kaoallerieformntion
sich nicht von den Pferden zu trennen brauchte , sondem
den Auftrag erhielt , auf dem äußersten linken Flügel am
Njemen entlang vorzureiten und dem Feinde womöglich
die Rückwege nach Kowno zu sperren . Es waren die
glühend heißen Tage der zweiten Iuniwoche , und in dem
mellenweit ausgedehnten Tcnnenwalde herrschte bei völliger
Windstille eine drückende Hitze. Aber der deutsche Sieges¬
wille kannte kein Ermatten . Drei russische Stellungen , die in
den Flußtälern des Waldes angelegt waren , wurden nacheinan¬
der von Norden her umfaßt und mußten aufgegeben werden . Die
Russen erkannten die Gefahr des großen konzentrischen An¬
griffs und wehrten sich tapfer . Bor allem waren sie darum
besorgt , die Rückmarschstraße nach Kowno möglichst lange
frei zu Hallen . Wie unserer Südkolonne bei Dembowa
Buda , die nun weiter an der Kownoer Chaussee hinaus-
strebte , so setzten sie der vom Njemen her umfassenden
Kavallerie hartnäckigen Widerstand entgegen und ließen in-

Kapitänleutnant Otto Hersing ist mit „U 51 " in der
ersten Iuniwoche aus Wilhelmshaven in Konstantinopsl
eingetroffen , wo ich Gelegenheit hatte , mich mit ihm zu
unterhalten . Der Kapitänleutnant ist ein Manu von un¬
gefähr 30 Jahren , schlank , mit scharf geschnittenen Gesichts¬
zügen und dunklem Haar . Sein Auftreten ist einfach , liebens¬
würdig und anspruchslos . Seine Genoffen sind Leutnant
Johann Buntebardt und D . Niebuhr , der Ingenieur Johann
Heine und Dr . Gustav Olshausen . Auch sie geben sich durch¬
aus einfach . Sie sind sämtlich im Alter von 30 Jahren.
Aus ihren Grsichtszüaen spiegelt sich der Mut wider , den
sie aus ihrer gefahrvollen Fahrt glänzend bewährt haben.
Bon den Mühen und Entbehrungen , denen sie ausgesetzt
waren , ist nichts mehr zu sehen. Sie sind alle glücklich,
ihrem Vaterlands nützlich zu sein. Hersing hat die Fahrt
von Wilhelmshaven nach Konstantinopel mit der glorreichen
Torpedierung der britischen Linienschiffe „Triumph " und
„Majestic " an der Dardanellenpforte abgeschlossen . Am 15.
Sept . o . I . hatte Hersing den britischen Kreuzer „Pathfinder"
torpediert , und seither fünf britische und französische Fracht¬
dampfer , einen davon bei Havre , versenkt , so daß auf
seiner Liste jetzt acht zerstörte feindliche Schiffe stehen.

Unsere Unterredung drehte sich hauptsächlich um die ganz
außerordentliche Leistung der Unterseeboote

in dirsnn Kriege . Bei Ausbruch des Krieges , sagte Kapi¬
tänleutnant Hersing , wurde es als eine große Leistung be¬
trachtet , wenn unsere U-Boote Boulogns erreichen . Wir
haben selbst den Aktionsradius unserer U-Boote unterschätzt.
Als wir Wilhelmshaven verließen , wußten wir nur , daß
unser Ziel die Dardanellen sein würde . Es war ein langer
Weg , aber wir schreckten selbstverständlich nicht davor zu¬
rück. Wir verließen den Heimathafen am 25 . April und
kamen vor den Dardanellen am 25 . Mai an . An diesem
Tage haben wir den Triumph und zwei Tage später die
„Majestic " torpediert . Am 29 . fanden wir , daß die bri¬
tische Flotte die Dardanellen verlassen hatte . So sind wir
denn hierhergefahren , um der Mannschaft die Ruhe zu
gönnen , zu der sie sicherlich berechtigt ist. Als wir Gibraltar
erreichten , sind wir einem britischen Schlachtschiff begegnet,
trotzdem wir den größten Teil der Fahrt an der Oberfläche
zurücklegten . In der Nähe von Gibraltar bemerkten wir
eincn großen englischen Zerstörer . Wir sind aber über Was¬
ser, sozusagen mitten hindurchgefahren , freilich während der
Nacht und in den ersten Morgenstunden . Wir wurden von
den Engländern nicht früher entdeckt , als bis wir außer¬
halb Gibraltars waren . Wir fuhren eiligst davon , tauchten
unter und unternahmen ein ähnliches Manöver in der Nähe
der französischen Flotten basis bei Biserta . Als wir das
Aegäische Meer erreicht hatten , machten wir uns sofort an
die Arbeit , indem wir frühmorgens am 25 Mai

den „Triumph " zerstörten.
Ein brilischer Zerstörer ging geradeswegs über uns

hinweg . Als sich der Zerstörer näherte , tauchten wir unter.
Wir konnten auch die Propeller des englischen Zerstörers
deutlich hören , als er über „U 51 " Hinwegsuhr . Kurz daraus
kamen wir wieder an die Oberfläche , feuerten einen Torpedo ad
und tauchten dann wieder unter , wir hörten dann die Explosion
des Torpedos . Zwei Tage später entdeckten wir die

„Majestic"
dicht an der Küste . Ein Auge stets vor dem Periskop , sah ich,
daß die Mannschaft der „Majestic " eben ihr Mittagbrot ein¬
nahm . Ich überlegte einige Augenblicke , ob ich der Mann¬
schaft nicht Zeit geben sollte, ihre Mahlzeit zu beenden , sagte
mir aber schließlich, daß es meine Pflicht sei, ohne Verzug zu
feuern . Die „Majest 'c" war zu dieser Zeit von ungefähr zrhn
Transportsch ffen umgeben . Ich mußte feuern . Als wir an
die Oberfläche kamen , sah ich das Schiff kielaufwärts liegen-
In beiden Fällen hatten die britischen Schiffe ihre Torpedo¬
netze herausgelassrn.

Kapitänleutnant Hersing lehnte es ab , sich mit mir in
eine Erörterung über die Einrichtung seines Bootes cinzu-
lassen . Unsere Torpedos bringen es eben fertig , das genügt.
Sodann schilderte Kapitänleutnant Hersing die von den
Booten verrichtete Arbeit und besonders die Versenkung des

zwischen nach Kowno enteilen , was noch flüchten konnte.
Aber der Ring der deutschen Truppen schloß sich doch zu
schnell. Als unsere unermüdlichen Kämpfer noch in der
Nacht bis zum Bahnhof Koslowa Buda im südlichen Teil
des Waldes vorstießen , fanden sie dort ein „schlafendes
Heer " : Annähernd 3000 Russen hatten sich dort erschöpft
ntedergelegt , um am nächsten Tage ein letztes Loch zum
Entschlüpfen zu suchen. Nun wurden sie dieser Mühe ent-
hoben ; man führte sie ab in Gefangenschaft . Der große
Wald war vom Feinde frei.

Das war ein wohlverdienter Triumph , denn leicht sind
Unternehmungen dieser Art wahrlich nicht . Das Hin - und
Herwersen der Verbände mit ständig wechselnden Befehls-
verhältniffen erfordert grüßte Aufmerksamkeit und Anpas¬
sungsfähigkeit der Führer ; der Nachschub wird äußerst er¬
schwert, vor allem aber muß die Truppe im Marschieren,
Ausharren und Kämpfen gegen einen verschlagenen , im
Eingraben wie im Rückzugsgefecht sehr geübten Gegner
Außerordentliches leisten . Es ist eine Freude zu sehen, mit
welcher unerschütterlichen Frische und Begeisterung Offiziere
und Mannschaften — vielfach Reserve - und Landwehrfor¬
mationen — diese abwechslungsvolle , aber recht anstrengende
Kriegführung durchhalten und wie gut sie, nebst ihren
Pferden , nach zehn Kriegsmonaten noch im Stande sind.
Ruhe gibt 's hier wenig . Kaum ist die notwendigste Zeit
zum Wiederordnen der Verbände gelassen worden , so be¬
ginnt schon wieder eine neue Operation . Aber man bleibt
frisch, wenn man Erfolge sieht . Können doch mehrere
glückliche Einzelunternehmungen nacheinander ein gemein-

»Pathfinder " durch „U 21 " . das er damals befehligte.
Dieses war das erste Unterseeboot , das ein Kriegsschiff zu«
Versinken gebracht hat . Seitdem ist das Unterseeboot der
Schrecken der See geworden.

Bon dem Leben an Bord sagte Kapitänleutnant Her-
sing folgendes : Es ist natürlich sehr anstrengend und die
Leute aus Posten sind nach 6 Stunden abzulösen , außer
wenn wir unter See sind , wo jeder Mann aus seinem Posten
sein muß . Die Lebensverhältnisse auf den deutschen Unter¬
seebooten sind jedoch keineswegs schlimme. Die Luftzufuhr
tst eine verhältnismäßig gute , ebenso die Nahrung , die
größtenteils aus Konserven besteht . Me Entbehrungen be¬
stehen hauptsächlich in dem vollständigen Mangel an Be-
wegungsmöglichkeiten . So oft als möglich fahren wir an
der Oberfläche . Für die Offiziere und die diensttuenden
Mannschaften ist dies eine Erholung , nicht . aber für das
technische Personal , das gezwungen ist, immer unten zu
bleiben . Die Wahrheit dieser Schilderung zeigt sich an den
gebräunten Gesichtern der Offiziere und Mannschaften und
an den blassen Gesichtern der Ingenieure.

Auf meine Frage , zu welchem Prozentsatz die Unter¬
seeboote erfolgreich angegriffen haben , wollte er nicht ant¬
worten . Er sagte nur : Wir haben oft genug getroffen.
Ebenso wenig war er geneigt , in eine Erörterung Über die
Einrichtungen auf seinen und anderen deutschen Untersee¬
booten einzugehen . Was von einer Basis der deutschen
Unterseeboote im Irischen Meer und dem Mitteländischen
Meer gesagt wird , ist alles Unsinn . Der Yadius unserer
Muterseevoote ist - roß geuug für die Aktion , die ste
veköracht haben . Eine ZSasts vranche « ste nicht daz « .
Ebenso ist es unrichtig , daß die deutschen Unterseeboote eine
besondere Art der Feuerung verwenden.

Meine Leute haben ern großes Vergnügen an dem
Phonographen , der zumeist deutsche Märsche und Lieder
spielt . Wir verbringen Stunden beim Spiel des Phono¬
graphen , wenn wir gezwungen sind , unten zu liegen . Wenn
wir aber in die Nähe des Feindes kommen , so wird er
abgestellt , damit wir die Geräusche , dis die feindlichen Schiffe
verursachen , deutlich hören können . Wir haben jetzt darin
eine solche Erfahrung , daß wir genau sagen können , welche
Art von Schiffen sich über uns befinden . Wir können den
Schlag einer Schiffsma chine deutlich von dem Summen
einer Turbine unterscheiden . Sobald wir ein Schiff torpe¬
diert haben , tauchen wir sofort unter und sind in der Lage,
das Ergebnis unserer Aktion oft unter der Oberfläche an
der Detonation auf diese große Entfernung festzustellsn . Die

englischen Unterseeboote,
fuhr Kapitänleutnant Hersing fort , sind mit vielen Einrich¬
tungen versehen , dis auch wir benutzen . Ich will mich über
ihre Unbrauchbarkeit nicht auslassen und will nur sagen,
daß England mit seiner englischen Seeherrschaft nicht gerade
imponieren ! kann . Auf dem ganzen Wege von Wilhelms¬
haven nach den Dardanellen sind keine britischen Linienschiffe
sichtbar gewesen . Es tst eine schwere Arbeit , ste irgendwo
aufzufisden , man kann geradezu sagen , dies ist der schwie¬
rigste Teil unserer Arbeit . Haben wir sie einmal gesichtet,
so ist es nicht schwer, sie zum Sinken zu bringen.

Kapitänleuinant Helsing erhielt soeben die Nachrichi,
daß ihm der Orden „? onr 1s wsrits '* verliehen worden
ist. Er selbst nahm die Nachricht ruhig auf . Seine Ge¬
nossen waren bei weitem erregter als er . Auch davon , daß
sein Schiff zwei Linienschiffe zum Sinken gebracht hatte,
machte er weiter kein Aufhebens . Er drückte wiederholt
sein Bedauern darüber aus , daß die englische Flotte bei
seinem Auftreten so schnell verschwunden sei.

Die britische Regierung , so sagte Kapitänleuinant Her¬
sing zum Schluß , hat eine Belohnung von 500 Pfund
auf die Entdeckung meines Bootes ausgesetzt , diese wurde
kürzlich aus tausend Pfund erhöht . Das wird der englischen
Regierung nicht viel nützen, soweit das von mir abhängt.

Torpedierte Dampfer.
Berlin , 20 . Juni . (WTB .) Gegenüber Nachrichten

der nordischen Presse , die die Versenkung des norwegischen
Dampfers Granit einem deutschen Unterseeboot zuschreiden

sames Endergebnis haben , das dem eines großen Sieges
gleichkommt . Dis Kämpfe nördlich des Njemen , die eben¬
falls höchst interessant , aber in ihrem Wesen von den hier
geschilderten recht verschieden sind , werden in einer zweiten
Darstellung zu skizzieren sein. (WTB .)

Die liebenswürdige » Italiener . Die „Tiroler
Soldatenzettung " berichtet unter der Aufschrift „Fleischoer-
sorgung unserer Truppen " : Die Fleisch Versorgung unserer
Truppen durch unsere Feinde funktioniert klaglos . Fast
täglich werden unseren Truppen von den Italienern nörd¬
lich und südlich des Tonalepafses Schafe zaget rieben , deren
Nährstand sehr befriedigend ist. Böswillige Zungen be¬
haupten zwar , daß diese Biehtriebe den Zweck des Lvstretens
von Minen haben , da aber in dieser Richtung bisher keine
einzige Mine explodierte , muß « an annetzmen , baß nur die
liebenswürdige Absicht zugrunde liegt , uns mit Fleisch zu
versorgen . Wir ließen nun zum Danke hierfür ein Schaf
zurückgehen , das eine Perzamentrolle am Halse trug mit
der Mitteilung vom 3 . Juni , daß Przemysl seit heule früh
3 Uhr wieder in unserem Besitz ist.

Der « « gedichtete „Tell " . Richard Skowronnek
schreibt : An der Ztmmertür eines viel beschäftigten Adju¬
tanten bei einer großen militärischen Behörde Berlins hängt
ein sauber geschriebenes Schild mit dem zweckmäßig erwei¬
terten Zitat aus Schillers „Tell " :

„Der Starke ist am mächtigsten allein —
Bedenk das , Mensch , und komm nicht

unnütz 'rein !"



und auch in anderer Hinsicht unzutreffend waren , wird von
zuständiger Seite folgendes sestgestellt : Der Dampfer Gra¬nit wurde auf der Re -se von Gothenburg nach Englandvon einem deuischen Hilfskreuzer ungehalten und durchsucht.Da die Ladung aus Grubenhölzern , also absoluter Konter¬
bande bestand , so waren Schiff und Ladung verfallen undda die Einbringung der Prise in einen deutschen Hasenohne Gefährdung des Hilfskreuzers nicht möglich war,wurde das Schiff in Uebereinstimmung mit dem gilttgen
Völkerrecht versenkt.

London , 20. Juni. (WTB .) Der Dampfer Atlisaaus Leith ist torpediert worden.
London , 20. Juni. WTB . (Reuter.) Der Dampfer

„Dulcis" (2000 Tonnen ) ist an der Küste von Suffolkohne Warnung von eimm deutschen Unterseeboot torpediertworden . Ein Mann ist tot . Die übrigen Leute konntengerttiet werden.

Englische Berleumdungen , Plünderung
und Völkerrechtsbruch.

Berlin , 20. Juni. (WTB .) Eine englische Zei-
iung , „Daily Chronlcle " , hat sich unlängst erdreistet zu de-
haupten , daß deutsche Offiziere , bevor sie den Dampfer
„Fulgent " versenkten , sich an Bord des Schiffes begabenund dort Wertgegrnstände geplündert hätten.

Demgegenüber wird hiermit festgestellt , daß sich am 30.
April auf den Dampfer „Fulgent " . der schon von seiner
Besatzung verlaßen war , ein Bersenkungekommlmdo begabmit dem Befihl , vor dem Versenken den Dampfer in erster
Linie auf wichtige Papiere zu durchsuchen . Solche Papierewurden gefunden . Außerdem wurden noch die Naviga-
tionsmittel beschlagnahmt und mitgenommen , d . h. Seekar¬ten , ein Chronometer und ein Sextant . Die Karten hatten
zum Teil militärische Wichtigkeit , teils stellten sie ebensowie die beiden Instrumente Erfordernisse des Unterseebootesdar , waren daher nach Absatz 119 der Prisenordnung mit
Recht zu beschlagnahmen . Andere Gegenstände sind nichtvon Bord genommen , Wertgegenstände überhaupt nicht ge¬sehen worden . In der Schiffskasse vorhandenes Geld,einige Schilling , sind dort verblieben Die Angaben der
englischen Zeitung find also unwahr.

Hierzu ein Gegenstück . Als das kleine türkische Tor¬
pedoboot „Timur Hifsar " am 16 . April d. I . nach seinem
Angriff auf einen englischen Transportdampfer unter der
griechischen Insel Chios Schutz suchte, wurde es innerhalbder neutralen 3 Seeweilengrenze von englischen Zerstörern
verfolgt und beschossen. Es biieb dem deutschen Komman¬danten kein anderer Ausweg , als das Boot aus Strand
zu setzen, zu sprengen und die Besatzung an Land zu schicken,um beide nicht in die Hand des Feindes fallen zu lassen.

Der Kreuzer „Minerva " und drei Zerstörer ankerten
der Nähe der Strondungsstelle . Britische Matrosen der
istörer begaben sich darauf an Bord des türkischen Tor-, wbootes , plünderten den noch unversehrt gebliebenen ach¬teren Teil mit dem Privateigentum der Offiziere vollständigaus und sprengten ihn weg , n ichdem sie sämtliche Sachenin ihre Boote mitgenommen hatten.

Die Nichtachtung der Neutralität kleiner Staaten durchbritische Seeleute ist damit müder um einen Fall vermehrt.
Neutralität gilt eben für England nur soweit sie ihm nützt.Die Ausplünderung eines hilflosen Wracks durch britische
Matrosen unter den Augen ihrer Offiziere ist aber ein bis¬her noch nicht in die Erscheinung getretener Charakterzugbritischer Kriegführung.

Ein feindliches Torpedo schwer beschädigt.
Koustantmopel , 20. Juni. WTB . Das Haupt¬

quartier meldet : An der kaukasischen Front  wiesenunsere Truppen Angriffe , die der Feind aus Rückzuas-deckung eingeleitet hatte , durch Gegenangriffe ad . Wirmachten Gefangene und erbeuteten drei Maschinengewehre.In der Gegend von Oliy machten unsere Truppen trotz
erbitterten Widerslandes des Feindes Fortschritte . Bei diesen
Gefechten verlor der Feind 200 Tote , darunter einige Offi¬ziere , und ließ Gefangene , eine Menge Gewehre , Zelte und
Ausrüstungsgegenstände in unseren Händen.

An den Dardanellen  nahm unsere Artillerie am17 . Juni bei Art Burnu die feindlichen Funken - und helio-
patischen Anlagen unter Feuer . Die größte Zahl der dort
arbeitenden feindlichen Soldaten wurde gerötet . Ein feind-liches Torpedoboot  wurde durch ein Artilleriegeschoß
schwer beschädigt . Am18 . Juni beschoß unsere Artillerie erfolg¬
reich de» linkenjFlügel des Feindes u . verursachte ihm große Ver¬luste . Um sich gegen daswirksameFeuerunserer Küftenbatterienzu schützen, hatte der Feind seine Stellung gewechselt , aberauch die neuen Stellungen wurden von denselben Batterien
beschaffen. Die feindliche Artillerie , die das Feuer auf
unsere Infanterie eröffnet hatte , wurde zum Schweigen ge¬bracht . An den übrigen Fronten ist die Lage unverändert.

Herabgeschossene Z ieger.
Dem „Berl . Lokalanz ." zufolge melden die „Baseler

Nachr ." : Am Donnerstag überflogen zwei französische Flug-zeuge die deutschen Stellungen im Lauchtale und drangenbis über Gebweiler nach der Rheinebene vor . Bei ihrer
Rückkehr wurden sie von den demschen Abwehrkanonenaufs heftigste beschaffen und zur Landung gezwungen . Sie
mußten innerhalb der deutschen Stellungen niedergehen.Die Insaffen des einen Flugzeuges waren unversehrt und
konnten rechtzeitig an der Verbrennung des Apparats ge¬hindert werden , während die Insaffen des anderen Apparatsschwer verletzt wurden.

Leichenverbrenrmrrg aus dem Schlachtfeld.
Lyon , 20. Juni. (WTB .) RepublicLin meldet aus

Paris : Die Kammer hat am Freitag einen Gesetzesentwurf

angenommen , wonach alle auf dem Schlachtfelde gefundenenund nicht erkannten Leichen von Soldaten verbrannt melden
sollen . Leichname der erkannten Sodaten der französischenund verbündeten Armeen sollen nach den bestehenden Regeln
bestattet werden . Die Ausgrabung eines Bestatteten ist
während der Dauer des Kriegs nicht gestattet.

Griechenland gegen den Vierverband.
Aus Zürich wird der „Deuischen Tageszeitung " ge¬

meldet : Das von Benizelos bei seinem etwaigen Wieder¬eintritt in die aktive Politik vertretene Programm scheintden Italienern nicht in allen Teilen zu behagen . Nach hier
etngetroffencn zuverlässigen Mitteilungen ist ein Abgesandter
Benizelos in Rom eingetroffen , der der italienischen Regie¬rung die Erklärung überbrachte , Griechenland habe kein
Interesse,  an den Aktionen des Bierverbands
teilzunehmen , nur um Italien  zu ermöglichen , sich dauernd
und in bedeutendem Maße an der Adriaküste  festzu-setzen. Das Programm Benizelos äußerte sich noch immer
unverändert dahin , der Balkan den Balkanvölkern , wer
auf Griechenlands Hilfe rechne, müsse in erster L nie diesenGrundsatz anerkennen.

Nach dem „Berliner Lokalanzeiger " meldet die römische
„Tribuns " aus Eairo , die Engländer bereiteten die Aus¬
weisung aller Griechen aus Aegypten vor.

Tie Haltung Bulgariens.
Budapest , 21. Juni. Nach übereinstimmender Ansicht

der bulgarischen öffentlichen Meinung bedeutet die zuletzt
mitgeteilte Antwort der bulgarischen Regierung eine Ableh¬nung der von den Ententemächten gemachten
Vorschläge.  Die oppositionellen , ja selbst die russen-
freundlichen Blätter stimmen der Regierung bei.

Zur „Lusita » ia "-Angelegenheit.
Lovdov , 20. Juni. (WTB .) Das Reuiersche Bu-

rau meldet aus Neuysrk : Gegen den Deuischen Stahl , aufdessen eidliche Aussage , er habe Kanonen an Bord der
Lusitania gesehen , der deuische Botschafter Vorstellungen bei
Wilson erhob , ist das Hauptoersahrrn wegen Meineids be¬schlossen worden.

Bestellung von Kriegslieseruugen durch
Rußland.

Chriftiania , 21. Juni. „Morgenbladet" erfährt, daß
die russische Regierung in London und in den Bereinigten
Staaten 6 Millionen Paar Soldatenstiesel und in Kanada22 000 Eisenbahnwagen bestell! hat.

Aus Stadt und Land.
Nagold , 22 Juni ISIS.

Ehreutasel.
Das Eiserne Kreuz II . Klaffe hat erhalten : Unteroffi¬zier d. L . Marlin Huber , Schretnermeister von Pfrondorf.Die Silberne Verdienstmedaille erhielten : Mox Kapp-ler  von Pfalzgrasemveiker ; Landwehrmann Jakob Leon¬hard Binder  von Kuppingen.

Kriegsverlufte.
Nes . -Juf .-R - t . Nr . 248 , I . Komp . : Gefr . Jakob Walz,Unterhaugstett , l . verw . 4 . Pionier -Kompanie : Ers .-Res . JakobGlatz , Ebhausen , gefallen.
Die prerrß . Verlustliste Nr SSV verzeichnet : Inf .-Rgt . Nr.111 : Res . Friedrich Renz,  Emmingen , vermißt . Inf .-Rgt . Nr . N3:Musk . Albert Bitzer,  Walddors , gefallen.
Krieg und Schicks . Es kann nicht geleugnet wer¬

den , daß seit Beginn des Krieges die Schlaflosigkeit sehrzugensmmen hat . Besonders Frauen und ältere Leute
leiden unter dieser Erscheinung . Natürlich haben diejenigen,die Angehörige ihrer Familie im Felde stehen haben , am
meisten über unruhigen Schlaf zu Klagen . Düse sollten sich
tagsüber d e nötige Ruhe gönnen , um ihren Körper kräftigund widerstandsfähig zu erhalten . Im besonderen gebenwir noch folgende Ratschläge : Gehe möglichst zeitig zu Bett,aber nur dann , wenn du nicht aufgeregt bist. Denn nimmstdu die Aufregung mit ins Bett , denkst du vielleicht in der
Nacht noch über verschiedenes nach , so kannst du sichersein, nichi so bald den ersehnten Schlaf zu finden . Dann
vermeide es , unmittelbar vor dem Zubettgehen deine Abend.
Mahlzeit einzumhmen , iß abends nicht mehr wie nötig undruc letchtverdaul che Speisen . Wer gut schlafen will , legesich aus die rechte Seite , da beim Schlafen aus der linken
Seite oft das Herz alteriert wird , der Schlaf aus dem Rückenaber oft zu beängstigenden Träumen führt . Bor dem Ein¬schlafen strecke man sich aus ; die Hände sind weder über
noch unter den Kopf zu legen . Nie rolle man das Kiffenunter dem Halse zusammen , wie es oft Kinder tun . welldadurch leicht die Halsschlagader gedrückt wird . Wer an
Blutandrang nach dem Kvpse leidet , bette sich möglichsthoch, wer dagegen an Blutandrang des Gehirns leidet,
hätte sich tief zu betten . Die Fenster des Schlafzimmerskönnen geöffnet werden ; doch empfiehlt es sich, dies nur
zu tun . wenn staubfreies und nicht windiges Wetter ist.

Schiffsjungen . Wie hier bekannt geworden ist,
können im Oktober 1915 bei der Schfffsjungendioifisn nach§ § 35 — 37 der Marine -Ordnung wieder Schiffe jungen ein¬
gestellt we ben . Anmeldungen müffen spätestens bis zum20 . Juli 1915 bei derselben einlaufen . Die näheren Be¬
dingungen können beim Bezirkskommando eingesthen odererfragt werden . Es empfiehlt sich jedenfalls , wenn sich die
Bewerber sofort nach denselben erkundigen , und alsdannihre Anmeldungen so rechtzeitig dem Bezirkskommando über¬
reichen, daß ärztliche Untersuchung , Prüfung der Schulkennt-niffe und Durchsicht der osrzulegenden Papiere einige Zeitvor dem 20 . Juli staitfinden und das Bezirkskvmmando

die vorschriftsgemäß behandelte Anmeldung bis zu diesemTag der Schiffsjungendivision weitergeben bann.
A «S - e» Nachbarbezirkeu.

r Freudeuftadt . Wie der „Grenzer " berichtet , hatin der letzten Gemeinderatssitzung Gemeinderat Nestlen u . a.auch die Aeußerunz ortan : „Man könne erst wieder an
Musik und Theater denken , wenn man wisse, ob wir über¬
haupt deutsch bleiben !" Wir hoffen , daß die zuständigen
Behörden sich dieser merkwürdigen Auslassung annehmenwerden.

r Wildbad . Hier brach in dem Hause des Sattlers
Pfau Feuer aus . Der Feuerwehr gelang es , das Feuerauf den Dachstock , wo es auf bis jetzt unaufgeklärte Weise
ausgebrochen war , zu beschränken.

Stuttgart . (WTB .) Wie der „Sozialdemokrat",
das Organ der Mitglieder des aus der sozialdemokratischen
Partei ausgeschlossenen alten sozialdemokratischen Vereinsin Stuttgart mitteiit , ist gegen den Abgeordneten Westmeyer,den Redakteur Crispicn und ihre Gesinnungsgenossen Rüdelund Schumacher ein Strafverfahren wegen Vergehens gegendas Belagerungsgesetz eingelettet worden . Die Anzeige be¬
schuldigt die Genossen , ln nicht e.laubten Versammlungenals Redner und Leiter aufgetreten zu sein. Die erste '.ge¬
richtliche Bermhmung ist an^ 14 . Juni erfolgt.

r Welleudinge » . Der Blitz schlug in das Hausdes Kirchenpflegers und Accisers Mathias Schneider und
zündete . In kurzer Zeit brannte das Anwestn vollständig ab.

r Ellwange » . In Rot Gemeinde Iagstzell ist dasWohn - und Oekonomiegebäude des Söldners Georg Walter
vollständig abgebrannt.

Rechtspflege.
Tübinger Strafkammer . Vom Schöffengericht

Calw wurde ein Bauer aus Herrenberg wegen unbefugten
Berfütterns von 1 Zentner beschlagnahmten Haber zu 10^ Strafe verurteilt . Gegen dieses Urteil legte die Staats¬
anwaltschaft Berufung ein , weil im Oberamt Calw säst einDrittel des beschlagnahmten Haders zur Nahrung von
Menschen und Tieren verwendet wurde und sich der dorttge
Kommunalverdand bei der gegenrvämz erfolgenden Ablie¬ferung an die Militärverwaltung in großer Notlage befindet.Auf das Gutachten des Sachverständigen , OeksnomieratKlein hin , blieb es bei der ersten Strafe . — Nach einer
neuen Verordnung werden die Vergehen gegen die Bun-
desratsverordmmgen betr . die Regelung des Verkehrs mit
Getreide , Mehl usw . nicht mehr von den Straskammern
sondern oo .i den Amtsgerichten abzenrteüt , dadurch werdenden Angeklagten hohe Reisekosten nnd viel Zeit erspart.

Landwirtschaft, Handel und Berkehr.
Billigeres Brot . 2n unserer gestrigen Nummer brachten wireine Meldung von Brotpreisermäßigungen mit dem Anfügen , daß eswünschenswert wäre , wenn in Nagold ebenfalls die Brotpretse herab¬gesetzt würden . Nach der heutigen amtlichen Bekanntmachung hatnun der Kommunalverband inzwischen den Mchlpreis ab l . Juli ermäßigtund zugleich auch den Brotpreis entsprechend herabgesetzt. Der Stutt¬garter Eemeindrrat hat nun mit Wirkung ab 1. Juli soigende Höchst¬preise für Brot festgesetzt: für den Laib Hausdrot (Schwarzbrot)von 1280 Gramm 48 ^ -seither 54 A , von 6t0 Gramm 24(seither 27 /H), siir IVO Gramm Weizenbrot 8 (seither IODer Preis für die Hausbrotttücke (Schwarzbrot zu 80 Gramm ), diein den Wirtschaften abgegeben werden , ist mit Wirkung vom obengenannten Tag ab von 5 auf 3 herabgesetzt worden . DasBrot ist also aus dem Lande  immer noch teurer als in der Großstadt!

r Di « Befürchtungen Wege » eine - etwaige « ZuckermaugelSwurden , nach der „Deutschen Zuckerindustrie " , in der Handelskammerzu Düsseldorf von einem Vertreter der Kolonialwarenrache durch folgendeDarlegungen zerstreut : „Der augenblicklich eingetretene Mangel anZucker in den Geschäften ist teilweise noch eine Folge des seit Monatenbestehenden Wagen  mangels , der es verhindert , daß der Handel denbenötigten Zucker bezieht und lagert . Besonders ist aber der Mangelan Ware dadurch hervorgerufen worden , daß das Publikum in ganz
uniiberlegter ^ Weise in den Haushaltungen auszuspelchern sucht, wozuauch nicht dre geringste Veranlassung oorliegt , da in Deutschland fürden Verbrauch bis zur neuen Ernte mehr als hinreichend Zucker vor¬handen ist. Es sind für den Verbrauch vom Staat 65 °/, der Roh-zuckerrrzeugung sreigegeben worden , während Deutschland in gewöhn¬lichen Zeiten nur 50 °/, verbraucht und die wetteren 50 "/g ausführt.Eine wesentliche Erhöhung der Verkaufspreise im Kleinhandel ist durch¬aus nicht zu befürchten, da die Rohzuckerprelse vom Staat in derWeise festgesetzt werden , daß den Fabrikanten e!n monatlicher ange¬messener Aufschlag für Zinsen und Lagergeld zugebilligt wird , sodaßdie Ladenpreise sich bis zur neuen Ernte höchstens um 1 für dasPfund und den Monat erhöhen können ."

rr >trilvtt « iltl »«rg»ßtäk s«r Si >Avrmrrl ««g i» ttottjart.
Tafelobstpreise aus dem Stuttgarter Engros -Markt amIS . Juni : Kirschen 20 —32 Weichsel» 30 —35 Gartenerd¬beeren 80 —55 /H, Walderdbeeren SO—70 Johannisbeeren 30 bis32 -H , grüne Stachelbeeren 18—22 Himbeeren 40 per Pfund.Marktlage:  Die Zufuhr war sehr stark , besonders in Kirschen:der Verkauf sehr flott Große Pasten Kirschen vom Bodenseegebietfinden aus täglich abgehaltene « Märkten in den dortigen HauptortrnAbgang . Anstelle der jetzt zurücktretenden Erdbeeren kommen in de»nächsten Tagen Heidelbeeren , die überall sehr reiche Erträge bringen.Abschlüsse in Himbeeren sind schon an Ort und Stelle zu 32 Mk.per Zir . gemacht worden . Belgische Treibhanspfirsiche zu 80 perPfund kommen in kleinen Packungen . — Als Seltenheit brachte einFellbacher Züchter eine Probe der ersten reifen Frühkartoffeln.

Angebote  ln Kirschen und ollen Beercnarten des. Heioclbecrenund Himbeeren.
Nachfragen  in allen Obstarten , auch nach großen MengenDörrobst.
Vermittlung und Auskunft kostenlos!Die Ernteaussichten  tm Lande lassen sich nach den „Mit¬teilungen der Zentcaloermittlungsstelle für Obstoerwellung in Stuttgart"noch immer n -cht vollkommen übersehen , doch ist in Aepfeln , unsererHauptobftart , so viel sestzustellen, daß dir höher gelegenen Gebietemeist gute , das Unterland , Neckar -, R .ms -, Tanberta . usw. geringeErnten in Aussicht haben . Birnen sind stark abgefallen , Zwetschgengibts nur stellenweise, Resrierlauden und Pflaumen stehen besser.
Alte » strig , 21 . Juni Die Gerbergenossenschast Aliensteige. S . m. b. H . schließt ihre Bilanz für 1814 mit S866Z87 ^ Ab-schlußsumme, gleichlautend in Aktiven und Passiven ab , der Reservcfondzählt 1835,87 die Geschäftsanteile 8608 Anlehcn 45600 „4.Die Mitgliedcrzohl ist IS . Die Haftsumme der Mitglieder beträgt pro31. Dez . 1S14 57000 ^ und hat sich um 3000 vermindert.



Letzte Nachrichten.
Berlin , 2l . Juni. (WTB. Amtlich.) Seine Maje¬

stät der Kaiser wohnte beim Biskideukorps dem
Kampfe«m die Grodeklinie westlich von Lemberg bei.

Berlin , 21. Juni (WTB.) Amtlich wild gerne!-
det: Am 20 3 mi griff eines «nserer Unterseeboote
etwa 1«« Teemeile» jöstlich vom Airth os Forth
einen englischen Panzerkreuzer anscheinevd von
der „Miu »tanr"-Klasse au. Der Torpedo traf, seine
Wirkung konnte aber von dem Unterseeboot nicht mehr
beobachtet werden. Der stellvertretende Ches des Admiral¬
stabs: (qez.): Behacke.

GKG. Genf , 22. Juni. (Tel.) Als deutliches Zeichen
der in Frankreich«achseake« Xarahe und Nervosität wird in
der Presse gemeldet, daß in der letzten Woche keine Pariser
Zeitung mehr in der Schweiz etngetcossen ist. die nicht
spaltenlange Uebrrstreichungen der Zensur aufwies. Nur
das Pariser Journal ist von dem Zensor verschont geblieben,
dafür «ahat ra die staaMlcht- » Mera», rar Xahe und
deutet nn, daß dir 8e,ier»»z dnrchzreifende Aeadrraa-ra aas
«ilitarischr« Grkietr« rkereite. (Südd. Z.)

Berlin , 22. Juni. (Tel.) Aus Krakau meldet der
Lok.-Anz. : Russische Zeitungen berichten, daß die
Militäriutendautnr die großen Depots in War¬
schau in Brand gesteckt habe, damit die dort
verübten Unterschlagungen nicht entdeckt wür¬
den. Großfürst Nikolaijewitschhatte eine Untersuchung
der Borrä'e angeordnet. Nach Ausgabe dieses Befehls
branntn alle Depots ab. Auf Verfügung des Gouverneurs
find SS höhere Beamte verhaftet worden. In den
Depots lagerten nur »och für 1 Million statt für 10
Millionen Lebensmittel. (Neues Tagbl.)

Berlin , 22. Juni. (Tel.) Aus Athen meldet der LA.:
Admiral Kerr und die übrigen Mitglieder der
englischen Mariuekommifsion verlassen mit Anfang
Juli den griechischen Wirkungskreis . Sie werden
nicht zurückkehren, da der Vertrag abgelanfeu ist.

(N. Tgbl.)
Bukarest, 22. Juni. (Tel.) Die rumänische Presse

veröffentlicht in Sperrdruck Berichte aus verschiedenen Land¬
städten, aus denen hervorgehl, daß der «nnntervrochene

Stezeszug der österreichische« und deutschen Armee«, so¬
wie der Kiumarschi« AestaraSirn nachhaltige« ««d
großen Kt»dr«ck Hervorrust. „Unioersul" schreibt, daß an
die Seite der Kniente zu trete«, jetzt für die Balkan-
staate« ei« gefährliches Aöenteuer geworden sei. (Südd.Z)

Kopenhagen, 22. Juni. (Tel) Oberst Rousstt
schreibt im Petit Parisien laut „Lokalanz.": Die Russe«
erhalte» täglich bedeutende Munition . Er könne
zuverlässig Mitteilen, daß die Munition über Archangelsk
eiugeführt wird. Ein Admiral, dessen Name nicht ge¬
nannt wird, erklärt, in den Gewässer« von Archan¬
gelsk eine große Anzahl von Minen gesehen zu
haben und glaubt, daß die Minen von deutschen Damp¬
fern ansgelegt wurden oder es habe sich ein neutrales
Schiff gesunden, das die Mine » an Bord nimmt.
Aus diesem Schiff befinden sich einige Personen, die von
den Behörden von Narvik ohne Schwierigkeit als deutsche
Offiziere sestgestellt werden konnten. Infolge der beson¬
deren Beschaffenheit der norwegischen Küste oe,suchen die
Deutschen dort, förmliche Ttreifzüge znr Tee zu unter¬
nehmen. (Neues Tgbl.)

Wien , 21. Juni. (WTB. Amtlich)
Russischer Kriegsschauplatz.

Die verbündeten Truppen sind in der Verfolgung bis
vor Zolkiew, bis nahe an Lemberg und südlich der
Stadt bis an den Szczerekboch vorgedrnngen. Die in
dieser Linie stehenden russischen Kräfte wurden überall
angegriffen. Bei Mikolajew und Zydaczow hält der
Feind am Dnjestr. Truppen der Armee Pflanzer schlu¬
gen heftige Angriffe der Russen südwestlich Potek Zloty
bei Zaleczyckt und im bessarabischeu Grenzgebiet
wieder unter schwersten Verlusten des Feindes zurück.
Die sonstige Lage im Nordosten ist unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz.
In der Nacht aus den 20. Juni schlugen unsere

tapferen Truppen bei Plava wieder zwei italienische
Angriffe ab. Hier erschien ein Italien. Offizier mir der
weißen Fahne und einem Hornisten vor unserer Stellung,
um eine Bitte seines Brigadekommandanten vorzubringm.
Da sich diese Personen nicht mit einer schriftlichen Vollmacht
als Parlamentäre ausweisen konnten, wurden sie sestge-

nommen und sind Kriegsgefangene. Im Gebiet nordwest¬
lich des Kr» wurde der Fein- ans einer Gattelstellnng
geworfen, wobei sich Abteilungen des Debrecziner Hon-
vedinfanterieregts. besonders auszeichneten. Unsere schwere
Artillerie griff erfolgreich in den Gebirgskampf ei».

Bon der Kärntner Grenze griff der Gegner im
Raume östlich Plöcken wie immer erfolglos an.'

Im Tiroler Grenzgebiet hat sich nichts wesentliches
ereignet. Das Feuer der italienischen schweren Artillerie
gegen unsere Befestigungen ist ohne jede Wirkung.

Am 19. Juni wurden die Tanks - und Hafenaulage«
von Monopol ! durch ein Torpedofahrzeng mit Erfolg
beschossen und die Bahnhöfe von Bari und Brindisi
von unseren Seeflugzeugen durch Bombenwürfe be¬
schädigt.

Berlin , 22. Juni. (Tel.) Das Erscheinen der
Deutschen Tageszeitung (Hauptorzan des Bauern¬
bundes. D e Schrisll.) ist, wie der Verlag gestern abend in
einemE;lab!ati bekannt gibt, wegen eines Artikels in der
gestrigen Morgenausgabe bis auf Weiteres untersagt
worden. (N. Tgbl.)
LiclcillcilllilliiLiliiliiLlliicicIliliiiLiiiiliiliiliiLillliiliiciliiciiii

ein Blatt lesen will, das bei billigstem
MIsD «Sch« Bezugspreis allen Ansprüchen genügt, die
HstUI L L. man an eine Tageszeitung stellt, ein Blatt,

das in guten Artikeln rasch, kurz «nd
populär über die politische« Ereignisse berichtet, das
alle Vorgänge aus Ttadt «nd Land mit Hilfe des Te¬
lephons, Teregraphen und eines Stabes von Mitarbeitern
den Lesern vermittelt und so gerade jetzt mit allen aktuellen
Nachrichten vom Kriegsschauplatz vollständig ans der Höhe
ist und auch von der Großstadtpresse nicht überboten
werden kann, der bestelle den

„Gesellschafter."
>iilZllliiliilillliZlllilliirI«iiolllIliillliilllliicilZiii «ilci^ lIliiiik^
Mntmaßl . Wetter am Dienstag «nd Mittwoch.

Vorwiegend trocken und warm mit Gew tierstö ungen.
Sttrou Schristletungverantwortlich: R. Tschorn Druck», « r-

lag derG. W. Zaiscr 'schen Buchdruckerei(Karl Zaiser), NagoU.

Gültlingeu.

Kofthaus
gesucht.

Für ein 6 Jahre altes Mädchen
wird gegen Bezahlung von Kost¬
geld ein Unterkommen gesucht.

Anträge sind zu lichten an die
Srlsamenbehörde:

Vorstand Kern.
Nagold.

Petrckim
ist eingetroffen. Bestelltes kann
abgeholt werden bei

Fr . Schittenhelm.

Zwei jüngere

Holzarbeiter
sucht

Carl Reichen. Tilge« ».
Nagold.

SM Bücher«. Arte«
in; Seid.

Memmings Kriegskarten
je 1 —

Rud. Greinz Die eiferne Jaust

Sven Hedin Kirr Wokk in
Waffen I —

Der deutsche Krieg
Britische Mugschriften

heraukgegeben von Ernst Iäckh.
Des deutschen Kolkes

Kriegstagebuch.
Aektarns Wniversak -Wib-

fiothek.
Wekkarns Wovellen-Wibtto-

thek.
— Verzeichnisse kostenlos. —

Zu beziehen durch
v . IV. Lalnrvr , Aaxolä

Nagold.

Nagold.Ml-md MeWMeu-
Abgabe

morgen — Mittwoch — XLU» * vormittags  von
8 bis 12 Uhr auf dem Rathaus.

Den 22. Juni 1915 Stadtschultheistenamt.

Ebhaufen , 22. Juni 1915. j

Hodes -Anzeige. I
Tiesbetrübt geben wir die schmerzliche Nach- j

rieht, daß unser liebes Enkelkind j
HVillv » « KI, !

im Alter von 2 /̂s Jahren am Montagabend8 Uhr
nach kurzem Leiden sanft in dem Herrn ent- !
schlafen ist. I

Die trauernden Hinterbliebenen: j
Frau Oberlehrer 8tv1nlv , Wtw., mit ihren Kindern, j

sowie sein im Felde stehender Vater: I
A »i»8 Witwer.

Beerdigung findet am Mittwoch, 23. Juni, mittags 2 Uhr statt.

Gültlingeu , den 19. Juni 1915.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme an dem schmerzlichen Verluste unserer
lieben, unvergeßlichen Mutter

Vsrbsrs ZckrenrL.
§ed . Renr,

sagen wir Allen herzlichsten Dank.

Die trauerndes Hiutertliebeue«.

IM - Arbeiter,
nicht unter 16  Jahren , finden Beschäftigung
in der

Pulverfabrik Rottweil.
Schlafstellen find in Rottweil zu haben.

Rekruten-
Bersammlung!
Alle 1896 geborene Rekruten

werden aufMittwochabend8 llhr
in das Gasthaus zum „Sternen"
eingeladen.

Mehrere Rekruten.

Zu kaufen gesucht
etwa 15 Ztr. gut eingebrachtes

Esparsette-oder
Kleehell.

Angebote mit Preisangabe an die
Geschäftsstelle ds. Blattes.

Emmingen.
Eine mit dem3. Kalb 30 Wochen

trächtige, starke

verkauft
Jakob Brenner , Gipser.
Eine fehlerfreie, hochträchtige, gute

Nutz- «nd
Schaffkuh

verkauf?.
Wer? sagt die Geschästst. ds. Bl.

Eine prima hochträchtige

M ?l.
sowie eine mit 4

Wochen altem
Kalb, ferner ein paar starke

Läuferschweine
setzt dem Verkaufe aus.
Wer? sagt die Geschäftsst. ds. Bl.

Ebhausen.
Einen zweiräderigenLllMMrrea

verkauft billig
K. Finkenbeiner.

Iahrptäne LL"Ä '.'

Empfehle prima

Einmach-

Kirschen
von nächster Woche ad und nehme
Bestellung(korbweist) j-tzt entgegen-

Obst-, Gemüse- u. Eier-Handlung,
Teleph. 76.

Heidelbeeren
gesucht!

Wer liefert täglich einige
Zentner Heidelbeeren?

Angebote an
B . Rothengatter,
Grötziugeu bet Durlach.

Blsmarckstraße 34.
Nagold.

Einfaches, etwas größeres, heiz¬
bares

Zimmer
mit etwas Bühnenplatz, wird bis
ausgangs September
zu mieten gesucht.
Dasselbe soll in der Hauptsache zum
Aussteller? von Möbeln dienen.
Ausk. erteilt die Geschäftsst. d. Bl.

Nagold.

2 WM
finden sofort dauernde Beschäftigung

Lederkohleoioerd.
Zum sosortigen Eintritt

Acht.
der auch Landwirtschaft versieht.

gesucht.
E. Steia'sche Brauerei,

Rotrenbnrg.
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